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Berlin, 2. Oktober. Auf ihrem Rüdwege 
von der Kapſtadt legte die deutſche Korvette „Bi- 
nta“ auf der Rhede von Jamestown, Juſel St. 
elena, an. Bon dem Schiffe aus wurde das 

Süerbehaus und Grab Napoleons aufgeſucht. In 
| 2 „Wefer- Zeitung" findet ſich darüber folgender 
Bericht: 


| „Longwood if ungefähre 2 Stunden von der 
Stadt Jamestown entfernt. Der Ort iſt inmitten 
der Juſel auf einem der höchſten Punkte gelegen und 
der Weg zu ihm deshalb ziemlich beſch verlich. Ye 
dößer man kommt, deſto weiter wird der Geſichts⸗ 

heis, bis man, oben angekommen, nahezu die ganze 
Juſel überfirht, deren grünt Pügel und Thäler einen 
5 


auffallenden Gegenſaß bilden zu den kahlen und un ⸗ 


napbar erſchelnenden Felſen der Küſte. Wir wurden 
oben von einem kräftigen Südoſtpaſſat empfangen, 
den deſſen Borhanden'ein wir vorher beinahe gar 

ürt hatten, und der nach der Erhitzung 
auf dem auſtrengenden Marſche foſt das Gefühl dee 
Öriereng in und erregte. Die Grabſtätte Napoleons 
t ungefähr 20 Min uten von Longwood entfernt, 


um 


in einem Ich: 7 Thal gelegen. Ein einfacher 


Dr Inſchrift, umgeben von einem el⸗ 
ſernen Gitter, bezeichnet die Stelle, wo bis zum 
Jahre 1840 die flerblichen Ueberreſte des einſt fo 
mächtigen Kaisers ihren Ruheplatz hatten. Der 
Blap iR umſtanden von einer Gruppe ſchöner Bäume, 
die witderum durch ein einfaches Holxzgitter einge · 
friedigt if. Junerhalb dieſes li ßteren fließt ein klei 
ner Quell Trinkwaſſers, an dem Napoleon, 


halb ! 


derhaue, fomie 


beten Durchblättern des Buches auch die Namen der 
Kaiserin Engenie unter dem 5. Mal, fowie des 
Prinzen Heinich von Preuß eu umter dem 15. Au- 


guf 1880 darin verzeichnet. Die Wohnſtäte des 


Kalſers liegt auf einem den Südoſtwinden ſehr ex⸗ 
Pomicten Hügel und besteht ans einem Heinen, ein- 
ſöckigen, unanſchnlichen Hauſe, welches ſich durch 
in Ausdtud „Baracke“ wobl aum beſten beſchrelben 
laßt. Emme kleine Veranda überſchreitend, betritt man 
iunächſt ein Borz mmer, ſodaun cinen etwas größe. 
un zweifenſtrigen Raum, der als Empfange zlmmer 
gedient hat, und in welchem Napoleon am 5, Mal 
1821 geſtorben iſt Die Stelle, wo ſein Beit 
Rand, ift durch ein kleines ſchwarzes Gitter bezel 
net, in deſſen Mitte auf einer Konſole eine vor⸗ 
züglich ausgeführt Marmorbüſte des Kaljene, wle 
uns erzählt wurde, eine Stiftung der Kalſerin Eu- 
gente, Auſſtellung gefunden hat. An der Wand 
gegenüber. befindet. ſich ein goldener Spiegel ange. 
Macht, das leßte und einzige Mobiliar, welches noch 
in Longwood erhalten if. Alle übrigen ur iune⸗ 
ven Einrichtung der Zimmer gehörig geweſenen Ge ⸗ 
genflände ſind von den Engländern deikauſt, der 
größere Theil fol ſich zur Zeit in Paris befinden. 
An dae Sterbeummer des Kaiſers ſchlleßen ſich noch 
mehrere Meinere Räumlichtelten an; zu a elchem 
Zwecke fie dienten, iR auf kleinen am der Wand 
befeftigten Tafeln angegeben. Atußerlich iſt das 


Gebäude und mit ihm ein Meiner Garten durch eine 


Mauer von mäßiger Höhe eingeſchloſſen und macht 
dadurch den Eindruck einer kleinen Gefängnißanſialt. 
Allzuſchzn if es dem einfigen Bewohner des Zus. 
lertenpalaſtes in dieſer hoch oben auf Helena gele⸗ 
genen, beſtändla von naſſen und kalten Südoſt⸗ 
winden umwehten Wohnung ſicherlich nicht ergan⸗ 
gen, und es scheint nicht unwahiſcheinlich, daß dieſe 
ungünſilgen Berhältniſſe zu dem baldigen Ende des 
Kaifers nicht unweſentlich beigetragen haben. 
— Ueber den von uns bereits gewürdigten 
| „Times“-Artikel vom 26. September gebt der „Po; 
lischen Korrefpondenz" von ihrem bekannten bie- 
| figen Mitarbeiter eine längere Auseinanderjegung zu, 
aus der wir den Schlußſatz hervorheben: 
Gambetta will aus den Spannungen, die er 
als Folge der etyptiſchen Verwickelung vorausſieht, 
die Grundlagen feiner zweiten und erfolgreicheren 


Heriſchaft machen. 


einer franzöſiſchen Altlon. Er begehrt wieder 
lebhaft, auf die Seite Englands treten zu können. 
Der „Times“ Artikel war ein Fühler an Englands 


öffentliche Meinung und Regierung, ob man dort ſtädten zu Grunde liegen ſollen. 
noch geneigt fei, Frankreichs Hand anzunehmen und ſchrieb Pater Divon aus Leipzig an einen 


ſich ihrer im Gegenſatz zu den übrigen Mächten zu 


bedienen. Gambetta hat ſchon die Erfahrung ge- 


mit Landbr ernägergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


de an feinem Lieblingsplatz, oft geruht haben folk 
"halb der Etufeiedigt ſich ein Schil-⸗ 


lat Heine Holzbarade, in welch 
letzterer ein Jremdenbuch ausliegt. Wir fanden 


ch mehr vorkam, jo murcen auch leine Verhaftungen 


Er erwartet eine gegenjäpliche 
SGrtuppirung der europälſchen Mächte als Stützpunkt 


ö Freund: 


macht, daß dieſe Neigung um ſo geringer iſt, als 
die Hinderniſſe, zu deren Beflegung Gambetta feine 
Hand anbietet, ſich noch nicht gezeigt haben. An⸗ 
zeichen eines Antagonismus gegen England wegen 
der egyptiſchen Dinge find bie her nur in Rußland 
hervorgetreten. Gambetta möchte wiſſen, ob es an 
der Zeit iR, Rußland die Hand darzubieten, od'r 
ob noch Hoffnung vorhanden if, als Englands be- 
vorzugter Bundesgenoſſe eine anderweitige antago⸗ 
niſtiſcht Gruppirung hervorzurufen. Dies an den 
Tag m bringen, war der Zweck des „Timts“ 
Artikels. 


ich überjepe drauf los und buchſtabire, wie eln Hei- 
ner Junge, die rauhen Silben dieſer Sprache, 
deren ich mächtig ſein will, che ich nach Paris 
zurüdlehic. 

Und etwas ſpäter ließ er ſich aus Berlin 
vernehmen: 

Ich bin ein einfacher Berliner Student Mit 
meinen vierzig Jahren und der Mappe unter dem 
Arm gehe ich unter jungen Studirenden einher, fie 
in ihrer Mitte zu den Füßen der Katheder ihrer 
Lehrer. Ich finde fie ernst und ſchlicht; fie lauſchen 
aufmerlſam, machen ſich Aufzeichnungen, arbeiten 
fleipig. Die Renommißen und Höndelſucher unter 


usland. 
Preßburg, N September. Der ſtäͤdliſche ihnen bilden eine geringe Minderheit. Auch die 


Lehrer überraſchen mich durch ihr beſcheldenes Auf⸗ 

Magifirat erließ heute folgende Kundmachung: e . geht 4 ni T 0 eu 

dom agen der Lönigliäen Greißedt Pr, das obligate Glas Zuckerwaſſer, ohne Bevellen mit 
burg wird hiermit zufolge erhaltenen Auftrages des fiene an un den ee ner sehen 
durch das Miniſterium des Innern entſendeien Re- duch lane beſondet Thür, er fommt, wie Die Bög- 
ee ra Et Mo linge, hängt Ueberzleher und Hut an den nämlichen 
3 od wie die Hörer, ſetzt auf einen gewöhn- 
Sen en bc Der Ee mad 7 m 5 Strohſeſſel a Fe 72 
Abends jede eg . ee m Dinge. 2 
bindert wird und die Anſammlung von mehr a f 
5 Perſonen verboten if. Auch werden die Bewob⸗ 9 28. September. a 2 
ner verfländigt, daß zu jeder einzelnen Truppen -I des Bo gt ſich immer mehr die Ueber 
Abtheilung ein mit roth -weißen Bändern kenntlich 
gemachter politiſcher Beamter zugetheilt wird, deſſen 
Aufforderung Folge zu letſten if, damit nicht dit 
Militärmacht einzuſchreiten bemüſſigt iſt. 

Die „Preß burger Zeitung“ ſchrelbt: „Bel all' 
den vielen Leiden, die wir in den letzten Tagen 8 
aus zuſtehen hatlen, iſt uns der eine Troſt geblieben, 
daß die Bürgerſchaft Preßburgs mit den Ereigeifien 
der jüngſten Nächte gar nichts gemein hat. Ohne 
Unterſchied der Konfeſſton und des Standes ver ⸗ 
dammt jeder Bürger dieſer Stadt dle empörenden 
Vorfälle. Das Profeſſoren Kollegtum ber Rechts- 
Alademit hat heute Vormtttags eine Sitzung abge- 
balten und beſchloſſen, an die akademiſche Jugend 
einen Aufruf zu erlaſſen, ſich an den nunmehr jo 
überhand nehmenden Krawallen unter keiner Bedin- 
gung zu betheiligen. Falls dies aber von Einzel ⸗ 
nen dennoch geſcheben würde, jo wird fi der 
Schuldige die ſchärfſten akademiſchen Strafen ger 
fallen laſſen müſſen. Um 4 Uhr Nachmittage wird 
bier eine Eskadron des Draguner-Regiments Baron 
Birguet einmarſchiren. 

Heute Vormittags haben wieder Patrouillen 
durch alle Straßen g ſtreiſt. Da aber kein Exzeß 


Quelle mitgetheilt, er ſei ſeit der Rücktehr faſt un · 
ingänglich und von trübem Ernſte. Es zeigt ſich, 
daß nicht nur Moskau und das ganze Land auf 
das erlöjende Wort diesmal gefaßt waren, ſondern, 
daß ſelbſt das kaiſerliche Gefolge auf die Feier vor⸗ 
bereitet war. Der Zar mußte die kommende Miß⸗ 
flimmung voraus ſehen und kann nicht mit leichtem 
Herzen das Volk in freudigen Vorbereitungen ent⸗ 
täuſcht haben. Er ging nach Mos lau, um den 
großen Schrilt zu thun, wenn ce nut irgend mög- 
lich wärt, ober es war eben unmöglich obne die 
Gefahr einer großen Kataſtrophe — jo wud es 
in Wadrhell geweſen ſein. Die Moskauer Bläiter 
beſchreiben lopaler Weiſe die ſtattgefundenen Jeſte, 
aber von den im Voll jetzt kurſteenden Betrach- 
tungen ſagen ſie nichts, und unwahr ißt, daß die 
Reiſe des Zaren nach einem jo unvermutheten, fan 
unhülmlichen Bejgwinden des Monarchen cinen 
frrudigen Eindruck hinterlaſſen hade; bier wird viel 
mehr erzählt, man ſei arg deprimirt und den Zel⸗ 
tungen ſcien alle Kombinationen verboten worden. 
Wie ſchlecht die Stimmung if, erkennt man an der 
Zwückhaltung der dieſigen Pieſſe in der heillen 
Sache. 
mehr als früher gefürchtet, und eine gewiſſe Scheu 
dem Hofe gegenüber macht ſich im Volke bemerkbar, 
welche nur dringend wünſchen läßt, daß einige ener ⸗ 
giſche Reglerungs-Akte das wanlende Anſehen wie ⸗ 
der heben mögen. Wit zum Ttoſt wird uns dle 
wahrſcheinliche Usberſiedelung des Hofes hierher in 
Aus ſicht geſtellt und wäre dieſelbe auch wohl nicht 
jo undenkbar, denn bei kräften Reſor mar beten 
würde die Anweſenheit des Herrſchers in der dichten 
Nähe der Miniſterien entſchieden ſörderlch ſein. 
Daß es auf dem Gebiete der Verwaltung zu Tha⸗ 
ten lommen wird, erſcheint heute ſchon wahiſchein⸗ 
licher, aber eingeweihte Perſonen ſehen auch bereits 
neue ſchweie Kämpfe mit den Parteien in Aus ſicht 
und werfen einen beſorgten Blick auf die Energie 
des Zaren. (Trib.) 
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vorgenommen. Allen Anzeichen nach dürfte nun in 
unſerer Stadt Friede und Ruhe einziehen. Von 
den nach Wlen abgereiſten jüdiſchen Familien wurde 
ein Theil heute von den hier zurückgebliebenen An⸗ 
derwandten bereits wieder zurückberufen, mit der Mo 
tiotrung, daß wieder allgemeine Ruhe herrſcht. Um 
5 Ufer Nachmittags wurden bei den Linden fünf 
verdächtige, mit Stöcken bewaffnete Individuen be⸗ 
merkt. Sofort wurden Patroulllen ausgeſandt, um 
fie feſtzuneh men. 
8 Uhr Abende. 

Der Regierungs. Kommiſſar Jekelfaluſſp erklärte, 
bel der gerlugſten Widerſetzlichleit von Ruheſtörern 
ſchlißen zu laſſen. Nachzutragen if über die ge- 
ſrigen und vorgeſteigen Vorfälle, daß unter das 
Volt vertheilte roſarothe Zettel mit der Inſchrift 
„Dynamit“ verteilt wurden. 

um 6 Uhr Abends iA Hier Kavallerle einge ⸗ 
rückt. Dieſelbe wurdet im Zukusgebäude und in 
Gaſihäuſern untergebracht. | 

Der Stadthauptmann hat angeordnct, daß 
Abends alle Brauntweinſchenken, Wirthshäuſer und 
Kaffreſchenlen geſpertt werden. 

Paris, 30. September. Wie wir dem „Gau: 
lols“ entnehmen, iſt der bekannte Dowinltanerpatet 
Didon forben nach einem mehrmonatlichen Aufent- 
halt in Deutſchland, wohin er ſich nach feinem Exll 
anf der Juſel Korſita begab, nach Paris zurückge⸗ 
kehrt. Er gedenkt Hier einige Wochen zu verweilen 
und, nachdem er den Advent gepredigt, eine Deife 
nach Paläſtina anzutreten. Ueber ſeinen Aufenthalt 
in Lelpzig und Berlin, woſelbſt er ſich mit Eifer 
dem Studium des „Deutſchen und Oeutſchlands“ 
widmete, äußert ſich der dellebte Prediger ſehr be⸗ 
feiedigt. Er hat viele Erfahrungen geſammelt und 
beabſichtigt eln Werk herauszugeben, dem ſeine täg- 
lichen Aufzeichnungen in den deutſchen Univerfitäte- 
Im März d. J. 


Provinzielles 
Stettin, 3. Oktober. Wir erhalten mit der 
Bitte um Abdruck folgende Erklärung: „Die 
„Deutſche Reichszeitung“ brachte vor einigen Wochen 
einen „Der deutſche Lehrertag“ üͤberſchriebenen 
Schmäzartikel gegen den deutschen Lehrer- Verein, der 
mit folgender Denunziation ſchloß: 

„Die Bitte aber dürfen wir uns erlau⸗ 
ben, daß die preußische Unterrichts verwaltung 
ein ſcharfes Auge haben möge auf das Trel⸗ 
ben aller Lehrer in und außer der Schule, 
die dem deutſchen Lehrer⸗Verein angehören. 
Wenn irgendwo, dann gilt es hier, der 
löniglichen Mahnung gemäß, dafür Sorge zu 
tragen, daß dem Volke die Religion erhalten 
werde.“ 


Ich feste im Deutſchen bis über die Ohren, Die Veranlaſſung zu dieſem Artikel bildet eine 


Die Macht des Nihilismus if nun noch 


Morgenhimmel ſchön ſichtbar. 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


von Herrn Liebermann-Kaſſel bei Begrüßung des 
4. deutschen Lehrertages gethant Acußerung, die 
dahin ging, daß von der Betheiligung an den De⸗ 
batten des Lehrertagts weder ein politiſches, noch 
ein kuchliches, noch auch tin pädagogiſches Krede 
ausſchließe, da es bel den Berhandlungen des 
Lehrertages lediglich auf das Suchen der Wahrheit 
in den zur Verhandlung ſtehenden Fragen an- 
kommt. Der Verfaſſer jenes Schmähartikels hat 
nun in der Weiſe eines Denunzianten die Aus⸗ 
laſſungen Liebermanns vollkommen entſtellt und 
nach dieſer Entſtellung — ſtatt auf den Berhand⸗ 
lungsmodus des Lehrertages — auf die Beſtrebun⸗ 
gen des deutſchen Lehrervereins bezogen; auf Grund 
dieſer doppelten Fälſchung hat er dann eine Reihe 
von Verleumdungen und Verdächtigungen gegen den 
deutſchen Lehrerverein geſchleudert. Viele den Leh⸗ 
rern, und beſonders ihrer Vereins organisation feind⸗ 
niche Blätter haben ſich beeilt, jenes Pamyhltt in 
ihre Spalten aufzunehmen, obwohl die betreffenden 
Redaktionen die Tendenz deſſelben ohne große 
Mühe zu erkennen vermochten. Einer ſolchen 
planmäßigen Verleumdung gegenüber halten wir 
es für unſere Pflicht, folgende Erklärung abzu⸗ 
geben: 

Der deutſche Lehrer-Berein fragt allerdings 
nicht nach dem politischen, kirchlichen und pädagogi⸗ 
ſchen Glaubens bekenntniß ſeiner einzelnen Miglieder z 
er kann aber naturgemäß nur diejenigen unter ſei⸗ 
ner Fahne ſammeln, welche es mit ihren politiſchen, 
kuchlichen und pädagogiſchen Ueberzeugungen ver» 
einigen können, dle & en 

-Vertins zu billigen. 


angegeben: - 
§ 1. Der deutſche Lehrerverein bezweckt die Zös⸗ 
derung der Volksbildung durch Hebung 

der Volksſchule und erſttebt im Einzilurn s 

1. eine der Wichtigkeit der Schule ent ⸗ 
ſprechende Stellung derſelben im Staate z 

2. die Hebung der Bildung des Lehrer 
Bandes ; 

3. eine dem jetzigen Standpunkte der Pä⸗ 
vagogik entſprechende Organtjation des 
Unterrichts; 

4. eine zweckmäßige Augſtattung der Schulenz 

5. eine Beſoldung des Lehrets, welche mil 
der Bedeutung ſeines Berufs im Eine 
Hange ſteht; 

6. die Lenung und Beaufſichtigung der 
Schult durch Jachmäuner. 

g 2. Dieſe Zwecke ſucht der Verein zu errtichen 8 

1. vurch die ſtrtige Bildungsarbeit der 
Lehrer an Ach felbſt im kleineren vnd 
größeren Kreiſt, namentlich auch in 
Spezialverelnen; 

2. durch Betheillgung an der Thälgkeit 
der beſtehenden und an der Gründung 
neuer Fortbildungsverelne, ſowie durck 
Verbreitung richtiger Anſchauungen von 
dem Weſen und der Aufgabe del 
deutſchen Volkeſchule vermittelſt des 
Brifle ; 

3. durch Einwirkung auf die Berwal 
tungsbehörden und die geſeßgeber den 
Faltoren 

Die Tendenzen ſtehen allerdings den Tenden⸗ 
zen gewiſſer, die Volke verdummung erſtrebender Kreiſe 
ſchnurſtrals entgegen; fie ſiud aber lange genug be⸗ 
kannt, als daß es jener Denunziation bedurft Hätte, 
wenn fle irgend etwas das Volks- oder Staatswohl 
Gefährdendes enthielten. Etlogen endlich iſt auch 
die Schlußbemerkung jenes Artikels, „daß die katho⸗ 
liſchen Lehrer den Tendenzen des deulſchen Lehrer- 
vertins im Allgemeinen fern geblieben ſeien, was 
ein nicht geringer Ruhm für dieſelben ſei.“ Cine 
große Anzahl tatholiſcher Kollegen und unter dieſen 
ſicher nicht die ſchlechteren, haben ſich ſeit lan ger 
Zeit rege an den Arbeiten des deutſchen Lehrer⸗ 
Vereins beteiligt. 

Die Redaltionen politiſcher und pädagogiſcher 
Blätter erſuchen wir im Intereſſe der Wahrheit um 
Aufnahme dieſer Erklärung. 

Berlin, den 29. September 1882. 

Der geſchäfts führende Aus ſchu ß 
des deutſchen Lehrer - Vereins. 

— Die Beobachtung des neuen Kometen in 
Berlin war vom Wetter begünſtigt. Kurze Zeit 
vor Aufgang der Sonne war derſelbe ſehr tief am 
Der Komet macht 
auf dem hellen Himmelsgrunde den Eindruck elnel 
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gelblichen Flamme. Der Schwelf war gleichfalls 
vollſtändig erkennbar. Von allen Seiten laufen 
Telegramme über die Beobachtung des Kometen an 
die Berliner Sternwarte ein. Nach genauen Be⸗ 
rechnungen, die der Wichtigkeit dieſes Gegenſtan des 
halber ſämmtlichen Sternwarten zugeſendet worden 
find, iſt übrigens für unſere Breiten doch noch 
Aus ſicht vorhanden, des Kometen für einige Tage 
am Morgenhimmel anſicht g zu werden. Das ſel⸗ 
tene Geſtirn hat nämlich eine verhältnißmäßig Tang- 
ſame Bewegung, ſo daß es fiy vom Sternbilde 
des Strianten in das der Waſſerſchlange bewegt 
und dieſes ziemlich ausgedehnte Sternbild für die 
nächſten 14 Tage nicht verlaſſen wird. Die we⸗ 
nigſten unſtrer Leſer werden allerdings den Kometen 
ertlicen, da abgeſehen von der frühen Morgen- 
ſtunde ein vollkommen freier Horizont dazu erſor⸗ 
derlich iſt. Häuſer und Bäume in der ſcheinbaren 
Höhe von nur einigen Graden werden das Geſtirn 
verdecken. Der Komet iſt dadurch beacht nswerth, 
daß ſeine ſogenannten Bahnelemente bemerkenswerthe 
Aehnlichleit mit denjenigen des großen Komtten 
vom Jahre 1843 haben, was auf elne Identität 
beider Weltlörper ſchließen läßt. Die ermittelten 
Elemente ergeben eine Neigung gegen die Sonnen⸗ 
bahn von 140 Grad; Länge des Knotens 342 
Orad; Länge des Perihels 43 Grad. Der kürzeſte 
Abſtand von der Sonne beträgt nur 140,000 
Mellen, und hat dieſen der Komet der Berechnung 
nach am 17. Seplember gehabt, welches Faktum 
durch die Beobachtung in ſchönſter Welſe beſtätigt 
worden iſt, indem, wie wir ſchon früher berichtet 
haben, vom 17. bis 19. September das Geſtirn 
dicht bei der Sonne am hellen Tage beobachtet 
wurde. 
L Patente ertheilt: Herrn E. Ellendt in 
Stolp für eine neue Vorrichtung, um Dachfenſter 
zu öffnen, zu ſchlleßen und in beliebiger Lage feſt⸗ 
zustellen und Herrn B. Bühring in Veiervitz 
auf Rügen für eine Zugvorrichtung für Göpel⸗ 
werke. 
L Am Freitag erfolgt ſeitens des nunmeh⸗ 
rigen Beſitzers Heirn Direktor Schirmer die Ueber⸗ 
nahme des Etabliſſements „Bellevue“. Vom 
Tage darauf wird alsdann das beliebte Lokal, das 
in letzter Zeit, trotzdem der bisherige Pächter Herr 
Groß noch nicht daſſelbe verlaſſen hatte, für Be⸗ 
ſucher geſchloſſen war, wieder zur Benußung des 
Publikums geöffnet ſein. Am lommenden Sonntag 
findet bereits im Bellevue ⸗Theater die erſte Vorſtel⸗ 
lung ſtatt. f 


— Aus Anlaß des von der Firma W. 
Spindler in Berlin eie Spindlersſetd bei; 
Köpenick am , Oktober begangenen Yablläanse neh 


Feat 
fegtiägkie b 
ſchon eleganten Schauftuſter 


i an ſich 


R der 


thor verſuchte geſtern ein unbtkannn 


verehel. Arbelter Kutz das Portemonnaie aus bar! 


Tasche zu ziehen. Die Frau bemerkte die. 
und verhinderte den Diebſtahl; der Dieb ente 


ohne daß es gelang, feine Persönlichkeit feſt, uſtellen 


— Dem in der Kantſtraße wohnenden Bäcker⸗ 
meiſter S. wurde geſtern aus ſeiner Wohnung eine 
goldene Remontotruhr mit goldener Kette geſtohlen. 
7 — Unter der ſchweren Anklage eines Berbre- 
chens wider die Sittlichkeit hatte ſich in der heutt- 
gen Sitzung der Strafkammer des Landgerichts ein 

bisher unbeſcholtener 65jähriger Mann, der Müller⸗ 
geſelle Franz Wilh. Fr. Chriſtoph aus Uecker⸗ 
münde, zu verantworten. 
jedoch nur auf das Zeugniß eines 12jährigen Kin⸗ 

des, welches nach der Ausſage der eigenen Mutter 
nicht glaubwürdig iſt, und hielt der Gerichtshof dies 
Zeugniß nicht ausreichend zur Vrurthellung des 
Angeklagten und erfolgte deſſen Frelſpiechung. Ch. 
hat mehrere Monate Unterſuchungshaft verbüßt. 

Alt⸗Zarrendorf, 2. Ottober. Gestern riß ſich 
die in der Nähe der Bahnſtrecke weiden de Kuh des 
hieſigen Eigenthümers M. los und lief die Strecke 
entlang, als ſchon der Mittags von Berlin kom⸗ 
mende Perſonenzug Nr. 3 herangebrauſt kam Fs 
wurde zwar von dem M. und dem Bahnwärter 
noch verſucht, das durch die ſchrillen Pfiffe der Lo⸗ 
komotive vielleicht noch mehr erſchreckte Thier von 
dem Bahnkörper zu ſcheuchen, aber es war zu 
ſpät; denn bald war es vom Zuge eingeholt und 
zermalmt. 

’ Nach kurzem Aufenthalte fuhr der Zug, an 
welchem nur das Trittbrett eines Wagens beſchädlgt 
ſein ſoll, welter. 

Möge dieſer Unfall zur Warnung dienen, und 
möchten doch alle Viehbeſizer dafür Sorge tragen, 
daß das ohne weitere Aufſicht an der Bahuſtrecke 
weldende Bieh mit beſonders ſtarken Stricken ange- 

koppelt iR. 

4 Bütow, 1. Ottober. Mit dem heutigen 
Tage tft in dem Dorfe Dame dorf eine Poſtagentur⸗ 
ſtelle eröffnet worden. Dleſelbe befindet ſich in dem 
Wobnhauſe des Ortevorſtehers Müller, an dem 

Ende der Chauſſee nach Rummelsburg. — Die 
neue Chauſſee nach Jamen bezw. Karthaus iſt mit 
dem 1. März d. J. dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben worden. Die Freistellung der zum Bau ent⸗ 


nommenen Flächen von der Grundſteuer, ſowle die 
Verthellung der darauf haftenden Laſten erfolgt mit 


voraus ſichtlich Mitte November flatt. 
Zwecke der diesmalige Reinertrag verwendet werden 


uch das bie ⸗ 
Schrauck angelegt. ung den Saß be 
batten] nachdem vor toren Angen Verſacht weit dem Ola 
„ mice dt drag Topfgewüchſe und Blüten 
fert bezüögliche Emin erhalter. 5 


Die Anklage ſtützte ſich 


dem 1. April er. — Dit Mitglieder der bieſigen 
alten Schützengilde beendeten mit dem heutigen Tage 
die diesjährige Schießzeit. Nachmittags fand im 
Schütz enhauſe Konzert und Prämienſchleßen ſtatt. 
Abends vereinigten ſich die Mitglieder zu einem 
Souper, welchem ein Tanzkränzchen folgte. Das⸗ 
ſelbe hielt die Anweſenden bis zum frühen Morgen 
zuſammen und bildete ſomit den Schluß der dies⸗ 


jährigen Sommer-Bergnügungen. — Das Geſangs⸗ 


Konzert des hieſigen Männer⸗Geſangvereins findet 
Zu welchem 


wird, iſt noch nicht beſtimmt. Der Ertrag des vor: 


lährtgen Konzerts wurde zu wohlthätigen Zwecken 
dem vaterlänbiſchen Frauenverein hierſelbſt über⸗ 
wleſen. 


— 


Kunſt und Literatur. 

Ganz in Uebereinſimmung mit anderen Be- 
richten über die Wirkung des elelteiſchen Glühlichts 
auf der Bühne des Ausſtellungs⸗Theaters in Mün⸗ 
chen äußert ſich auch Paul Lindau in der „Köln. 
Ztg.“ ſehr günſtig über die Ediſon'ſche Beteuch⸗ 
tung, wie denn unter denjenigen, welche jene Be⸗ 
leuchtung ſahen, eine Meinungsverſchledenheit über⸗ 
haupt nicht exiſtirt. Paul Lindau ſchreibt unter 
Anderem: 

„Auf augenblicklichen Befehl wurde die Bühne 
möglichſt ſchnell verdunkelt und dann gleich wieder 
möglichſt ſchnell erhellt. Alle dieſe Verſuche gelan⸗ 
gen vollkommen und mit einer Sicherheit, über die 
man ſtaunen muß, wenn man bedenkt, daß die zur 
Anwendung kommenden Werkzeuge hier zum erſten 
Male in Thätigkeit gebracht waren. 

Wird die durch Glühlicht beltuchtete Bühne 
auf den höchſten erreichbaren Grad der Helllgleit 
gebracht, jo überſtrahlt ſte die mit Gas beleuchtete 
ſehr erheblich. und dabel iſt das Licht, wle ich ſchon 
ſagte, ungemein angenehm für das Auge. E if 
alſo unbeſtreitbar, daß mit dem eleltriſchen Glüh⸗ 
licht alle Wukangen, die mit dem Gas nicht zu 
erreichen find, erzielt werden lönnen, und das 
Licht iſt retuer, freundlicher, ich möchte ſagen: 
luſtiger. 5 
Und dann die Beſettigung der Ftuersgefahr! 
Der Kohlenfaden der Glühlampe glüht und leuchtet 
nur in dem luftleeren oder annähernd luftlecren 
Raumt; wird das Glasgefäß, das ihn umſchließt, 
zertrümmert, ſo erliſcht er alsbald. Wie zahlreich 
ſind die Unglücksfälle, die ſchrecklichen Verbrennun⸗ 
gen dadurch entſtanden, daß das leichte Gazekleid 
einer Tänzenle ene leckende Flebme geſtreift hat! 

Dei 
möglich. 


hal 4 1 Nr 
nächſ für die Ver 


erung der elektriſchen Augſtel⸗ 


nicht gemacht worden fun — der betreffende Dei 


wickelte die eleltaſche Lampe in Schießl sw g, 


Es 1 Pr Sau * 
dleſe bie 1 Anſerer 


gergiderten Bonzüge den 


an ein reines, ſandfretes, nicht geſundheitswidriges 
Fabrikat zu genügen. Das Etabliſſement beſteht aus 
der eigentlichen Cichorien-Fabrik und 3 großen Darr⸗ 
Anlagen, beſchäftigt zur Zeit über 300 Arbeiter und 
Arbeiterinnen und wurde während der ſchleſiſchen 
Kalſertage von Perſönlichkeiten hohen Ranges einge 
hend beſichtigt. Die Fabrikate find allgemein be⸗ 
liebt und geſucht. Uebrigens geſtattet der Beſttzer 
jedem Kunden jeder Zeit den Beſuch feines Eta⸗ 
bliſſements. 

— (Die Rache Don Juan's.) Das Frän- 
lein von R., Beſtßerin eines Hauſts in dem zwei⸗ 
ten Bezirke in Wien, mußte vor Kurzem plötzlich 
nach Brünn abreiſen. Bevor ſie die Relſe antrat, 
empfahl ſie ihren Liebling „Don Juan“, einen 
großen Neufundländerhund, der beſonderen Auf 
merkſamkeit der Köchin. Wiederholt gebot fie, daß 
„Don Juan“ ja auch ganz beſſimmt des Morgens 
feinen Kaffee mit Semmeln erhalte, Mittags fein 
gewöhnliches Quantum Rindfleiſch und kalte Suppe 
und Abends wieder Rindfleiſch. „Dobre“, ſagte 
ſich Katinka, die Köchin, und fügte leije hinzu: 
„Hund ſchwarzes, maleftlſches, kriegte ſchon zu 
freſſen — aber was!“ Am Morgen darauf er⸗ 
ſchien „Don Juan“ in ber Küche, um feinen Mor⸗ 
genkaffee einzunehmen; allein anſtatt dieſes fand er 
auf ſeiner Schüſſel einen ſäuerlich riechenden Brei, 
den er kaum des Auſchnüffelns werth fand. „Felß 
nur“, rief ihn die Köchin zu, „ie Kommißbrod 
mit Waſſer! Muß Miſchko, mei’ Schatz, was dient 
bei dle Ungariſ hen, auch eſſen!“ Auf diife Zu- 
muthung hatte „Don Juan“ nur einen Blick, vor 
dem Katinka, wenn fie auf die Blicke des Hundes 
jo einſtadirt geweſen wäre, wie ihre Herrin, ſicher⸗ 
lich hätte erzittern müſſen; fo aber ſagte fie blos: 
„Na, freßte nix, fo freßte nix!“ und kümmerte ſich 
weiter nicht um den Hund. 


bevor Miſchko und Katinka recht wußten, wohin 


langfiteligen Beſen und Miſchko mit gezogenem 
Säbel in der Hand, und jeder Streich, den er nach 
dem Maleſtzhund führte, traf einen Pflaſterſtein, 
daß die Funken nach allen zeiten aus elnander⸗ 
ſtoben. Gar bald bethelligten ſich hunderte Men- 
ſchen an der Jagd nach dem Hunde, der den Cjalo 
mit den Zähnen feſthaltend hin⸗ und herſprang, 
dann plotzlich in raſendem Laufe die Richtung unter 
die Augarten brücke nahm. Miſch ko fluchte ſlovaliſch 
und ungariſch und lief, was er laufen konnte. An 
der Spitze eines großen Menſchenhaufens halte er 
endlich knapp unter der Brücke den Dieb feines 
Czakos mit dem Proviant erreicht. 


ver eirkirlſchen Brleuchinag abſolu nicht ds 
Die Feutrverſichcrungen batten zun was wis zu ſehen. Aber dort — — weshalb 
die Leute auf die andere Seite der Brücke ? 


N- 
Bon 


Bbſchung ewpor, Mister auf diz Bei und nun 

SBöſch ung ewpor, : 
harte ſit das Schauſplel vor Km Don 
Juan“, den Cato noch 1 ane feſthol⸗ 


Nachmittags erſchlen 


ihr Miſchko „von die Ungarlſchen“ — „nur auf 
einen Sprung“, wie er gleich beim Betreten der 
Küche auorlef. „Bin im Dienſt, muß gleich wie⸗ 


der fort!“ Raſch wurden einige Küſſe gewechſelt, 


und dann hatte die Köchin nichts Elligeres zu 
thun, als in den auf einem Stuhle ſtehenden Crako 
Miſchlo's Verſchledenes hineinzulegen: Käſe, harte 
Eier, ein Stück Strudel und Fleſſchſtücke, die für 
Don Juan beſtimmten Flelſchſtücke; und dieſer, an 
der offenen Thüre kauernd, mußte zuſehen, wie feine 
Mahlzeit in den Czako des Miſchlo wanderte. Dies 
mag ihn mit ſtiller Webmuth erfüllt haben; wie er 
aber ſah, daß zu den Flelſchſtücken auch noch dle 
Semmeln, „ſeine“ Semmeln, zugelegt wurden, da 
riß dem armen Betrogenen plößlich die Geduld, 
mit einem einzigen mächtigen Satze war er bei dem 
Czalo, erfaßte dieſen mit den Zähnen, und noch 


eigentlich der Czalo mit den Leckerbiſſen fo urplötz 
lich verſchwand, war „Don Juan“ mit ſeiner Beute 
bereits auf der Straße. Belde, die Köchin und ihr 
Ltebſter, zeterten um den gefährdeten Czako und 
ſtürnnen dem Hunde nach, dle Köchin mit einem 


Nur noch die 
Hand auszuſtrecken brauchte er nach ihm; allein, 
als er dies that, ſelbſtverſtändlich jo haſtig wie 
möglich, glitt er aus, ſiel der Länge nach auf die 
Böſchung, und über dieſe — o weh! — rollte 
Miſchko wie eine Walze dahin, immer tiefer, bis er 
ſchließlich — plumps! — in der Donau lag. Am 
Ufer ſtand Alles wie verfeinert, Erſt als Katinka 
in ein Wehgeſchret ausbrach, eilten zwel Holzſchei⸗ 
ber die Böſchung hinab und zogen den zappelnden 
und ſchretenden Miſchlo aus dem Waſſer und führ- 
ten ihn, jeder an einer Hand, der Menſchenmenge 
zu. Der ganze Grimm des triefenden Baterlande- 
vertheidtgers ſchlen ſich nun über die Köchin zu 
entladen. „Wooo ie „Don Tſchan“ und Cjako?“ 
rief er. Ja, wo! Die Köchin warf nach rechts 
und Inf ihren Kopf, von „Don Tſchan“, oder 
tt, von „Don Juan“ und dem Czako 


Ahnung plötzlich erfaßt, ef Katinka bie 
r FH . 


8 — Sn ber Zeit vom 24. bie 30. September machte den eben geschilderten Versuch mit el em bx, war ele apfer dem 
* Fat Hlerfe 20 männliche wd 21 weibliche, in kelcht entzündbaren Stoff, er nazme die brruntabe beten e einig e, und er 
Summa 1 Verſonen poltzeilich als Laſterben ge⸗ mpe in b, zerſchlug mit nem leichten t ı Doben, ſchüntelke ich, ſtellte den 
meldet, aru 3. Kinder unter 3 und 9 Ber- Schlage das uf rum 4 a Vie „Du Hund 

jonen üb. loſch der gli Rules sl som: Icmmob den 

5 — In vergangen Nacht wurde iu der Har- dem ſich alf den Ka ao!“ Die 
tenſtraße eine quer über bie Serge gelogie A erte den Sesahıl: u f und achtene gar uch daß ihr 

lange Leiter gefunden, die anjeinenb non einem willig don th rer Jordernng von 7 anf 2½ vom aufg r falscher Zepf wie ein rang hin ⸗ 
Diebſtahl herrührt Tauſend zurück und herb aumelte, nur retten wollte fe vom Pros 

— An den Schaubuden ore er Es braucht nicht eru ahnt zu werden, daß alle viant, was noch zu velten war. Was Hätte ſie 


on dem naſſen Michto engeben follen? Keu⸗ 


bre Mares wahrſt d näherte fie Ah dem Diebe, von weitem ſchon 
f lerchtes c. g ſie nach ihm mit der Weſenſtange, auf den 
——— — —-¼ d Fans ſie ruth mit ganzem Kcbeper, allein 
Wermiſchter I — ar, ar da! Haud ſchworzes, salefizijches, 
; Dehlansa halte Ales yYamm'sfen, Bis auf Czato ganz zer⸗ 
1303 biſſenen!“ > 
1 (Eine Schapgräberin.) Vor einigen Ta 
seien Pic Fi gen ı ſich in Paris Die anglandllche Kunde, 
e Etabliſſe daß die Kegieraug einer Ahern geſtattet hätte, in 
ment fortfährt. mittels großartig angelegter erpeee g yrüften der Kathedrale von St. Denis 
Reinigungs Waſchvorrichtungen den Anforderungen | un‘ , von behauptete, 


nuch Schägen zu gr 

daß fie jeit de borgen wä⸗ 
ren. Die Sache beſtätigt h man erfährt 
darüber aus zuverläſſiger Quelle Folgendes: Eine 
Frau Callhava, die in Mormarton wohnte, gelangte 
ſchon vor vier Jahren an den damaligen Unter⸗ 
richtsminiſter mit der Bitte, in der Hauptkirche von 
St. Denis Nachforſchungen anſtellen zu dürfen, 
und zeigte Denen, die ſich für fie inttreſſirten, eine 
Art Wünſchelruthe mit der Verſicherung, daß die 
Spitze derſelbea ſich zum Boden neige, wo berjelbe 
edle Metalle enthalte. Zwei Jahſe ſpäfer wurde 
ihr die Bewilligung ertheilt, aber im entſcheidenden 
Augenblicke ergab es ſich, daß der Schaßgräberin 
die Summe fehlte, welche fie im Finanz miniſterium 
hätte erlegen ſollen. Wieder verſtrichen zwei Jahrt, 
während deren Frau Callhava einen Kapitaliſten 
ſuchte und endlich fand. Vor einigen Wochen 
konnte fie endlich die paar tauſend Franks hinter ⸗ 
legen und erhlelt von der Domänenverwaltung die 
Eilaubniß. in den Grüften von Saint-Denis nach⸗ 
graben zu laſſen. Nach mehrtägiger Arbeit wollte 
die Frau bemerken, daß die Ruthe ſich nach einer 
beſtimmten Stelle hinbog. Man grub noch eifriger, 
Öffnete eine Kerbe von 1.70 Meter Länge, 1.20 
Meter Breite, 1.50 Meter Tiefe und fand da rin 
einen alten Schlüſſel, einen roſtigen Fingerhut und 
einige Todtenknochen. Madame Callhava verzwei⸗ 
felte immer noch nicht und wollte die Arbeiten fort- 
ſetzen laſſen; allein der Arch tekt der Domänen wi⸗ 
derſetzte ſich aus techniſchen Gründen und die Aermſte 
ſah ſich abermals in ihren Erwartungen getänſcht, 
ſoll aber entſchloſſen ſein, ihre Bemühungen nicht 
ee wagt es ?) Das nachſtehende, ori⸗ 
ginelle Helrathsgeſuch ſinden wir im Inſeratenthell 
des „N. W. Tagbl. „Ich heiße Friedrich, bin 
ebenſo arm als alt, häßlich, und wenn meine Dumm 


zog. 


belt von etwas noch übertroffen wird, ſo iſt es 
doͤchſtens von meiner Bosheit; trotzdem ſuche 
eine Frau! Unter 
Adpedition.“ 

— (EKindlich.) 
Ihren Eltern auf's Land reifen. Den Abend vorher 
ſchließt fe ihr Nachtgebet mit folgenden Worten: 
„Arien, lieber Gott, adieu, 
nach Berchteagaden.“ 

(Troſt für Mädchen) 
Und blalbſt du ſſtzen, o Mägdel in, 
Denk nicht, daß verfehlt dein Leben. 

Es geben nicht alle Trauben Wein. 
Es muß auch Roſinen geben. 

Dies Eine it ſicher und ganz gewi . 
Wie ſoll es auch anders fein ? Bes 

Es ſchmecken la alle Rofinen füß, 
Doch ſauer mancher Wein. 


Viehmarkt. 

Berlin, 2. Oktober. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhoft. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2532 Rinder, 7928 
Schweine, 1040 Kälber, 7621 Hammel. 

Bei Rindern waren Stallmaſt und gute 
ſchwere Bullen wenig vertreten, jo daß dieſe Waart 
ſchnell vergriffen wurde, während ſich das Geſchäft 
für die geringeren Qualltäten ziemlich langſam hin ⸗ 
Die Breije ſtellten ſich: für 1. Qualität 57 
bis 60 Mark, Stallmaſt bis 64 Mark, 2. Qua⸗ 
litat 48 —51 Mart, 3. 
4. Qualität 36 40 Mark pro 100 Pfund 


Schlachtgewicht. 


Für Schweine verlief der Markt recht glait 


und hoben fi die Preife um 1 Mark und mehr. 


Es wurden gezahlt: für beſte Mecklenburger 53 bie 
60 Mark bel 40 — 45 Pfund pro Stück Tara, 
Pommern und beſſere Landſchweine 54—57 Mark, 
Senger 51—52 Mark, Ruſſen 49 — 53 Mark, 


Serben 54-56 Mark pro 100 Pfund Schlacht⸗ 


gewicht und 20 Prozent Tara pro Stück. Bako⸗ 
2 58 — 59 Mark bei 40 — 45 Pfund pro Stück 
a. 


Kälber Hielten in guter Waare, die wenig 


vertreten war, ſeh. bequem ihren letzten hohen Preis, 


während geringere Stücke ein wenig zurückgingen. 


Beſte Qualität erzielte 64 — 70 r 
litat 56 —62 Pf. pro 1 Pf., geringert 


Pfund Schlachtgewicht. 
Auch bei 59 ke ne 
Mangel an guier Waare, die daher raſch zum 


Preiſe von 50 — 55 Pf. geräumt wurde; für ge⸗ 


tingere Qualität waren bei recht ſchleppendem Ge⸗ 
ſchäft nur 38 — 48 Pf. pio 1 Pfund Schlachtgewicht 


zu erreichen. 


Telegraphiſche Depefchen: 

Kiel 2. Oktober. Der Punz Heinrich dat 
ſich auf der geſtern in Dienſt geflelten Korvettt 
„Olga“ elngeſchifft. N : 

Peſt, 2. Ottober. Anläßlich der jüngſten 
Vorgänge in Preßburg hat der tnifterpräfident 


Zioga ſämmllichen Munizipien einen Erg zugehen 


laſſen, in welchem er die Ueberzeugung ausſpricht, 
die Munizipien würden entrüſtet über die ſchmach⸗ 
volen Exzeffe, welche in Preßburg unter dem Aus- 
haͤngeſchild des Antiſemitismus verübt wurden und 
in einigen Gemeinden des Preßburger Komitates 
Nachahmung fanden, ähnlichen Vorfällen pflicht 
gemäß vorbeugen, eventuell vorkommende Unruhen 
mit voller Energie niederſchlagen und den Schuldi⸗ 
gen gegenüber die ganze Strenge des Geſetzes an- 
wenden. Ein Verſäumniß oder lauts Vorgehen 
werde nicht geduldet werden. Die Sicherheit der 
Perſon und die Habe der Bürger ohne Rückſicht 
auf Rang, Raſſe oder Konfeſſton zu wahren, jei 
die vornehmſte Pflicht der Staatsgewalt. Die 
öffentliche Sicherheit und der gute Ruf des unga⸗ 
riſchen Staates dürften nicht unter den ſtr flichen 
Bemühungen einzelner Agitatoren leiden, noch auch 
die Ordnung nur um den Preis des Blutes der 
Iiregeführten hergeſtellt werden. Der Minſſter 
ſpricht ſchließlich die Erwartung aus daß die Mu⸗ 
niztpien etwa ve: ſuchte Agltatlonen im Keime erfliden 
und die Agitatoren der Strenge des Geſetzes über⸗ 
liefern würden. Der Miniſter werde die Munizipien 
dabet mit der ganzen Kraft der Staate gewalt un- 
terftüßen. 

Rom, 2. Oltober. (B. T) Die Nachrich⸗ 
ten von der leberſchwemmung in der Provinz Ro- 
vlgo lauten entſetzlch. 120,000 Menſchen kam⸗ 
piren obdachlos, großenthells auf den Po- Dämmen, 
a Durchbruch mit Schrecken entgegen geſeh en 

ird. 


Kopenhagen, 2. Oktober. Der Reichstag it 
heute ohne Thronrede eröffnet worden und hat das 


bieherige Präſtdium wiedergewählt. 
Chriſtiania, 2. Oktober. Aus Hammerfeſt 
vom 1. d. wird gemeldet: Das Dampfſchiff „Louife” 


iſt heute zurückgekehrt; das ſüdlich karlſche Meer war 


mit Eis angefüllt; es war unmöglich, durchzukom⸗ 
men. Froſtwetter. 
Petersburg, 2. Oktober. Gutem Vernehmen 


nach wird die Sackzollfrage dahin eniſchleden werden, 


daß die Erhebung des 
aufgeſchoben wird. 
Kbedive von dem Generalkonſul Malet vorgeſtellt. 


Mit der Ausarbeltung eines Entwurfs der Rrorga⸗ 
niſation der 5 : 
werden. 


Zolls bis zum nächſten Juli 


Die 
heute im Beiſein von Charles Wilſon ihre erſte 
Sitzung abgehalten. Generalkonſul Malet batte 
die egyptiſche Regierung bedeutet, daß ſelbſt Pra ⸗ 
liminarmaßregeln nicht ohne Kenntuiß eines Ver⸗ 
treters der engliſchen Regierung getroffen werden 
dürften. 

Wie es heißt, würde General Wolſeley Egyphen 
gegen den 20. d. M. verlaſſen. 


ich 
„Wer wagt es 6265“ an die 


Die kleine Bertha darf mit 


egyptiſchen Armee ſoll ſofort begonnen 


Spezlalkommiſſton des Krtegs gerichte bat 
5 


. 


ein 


morgen früh reifen wir 
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die Zeit verplaudert, jetzt muß ich machen, daß ich 
fortlomme. 5 \ 
Sie fand auf, reichte der Wirthin die Hand 


well doch der junge Her: v. Brauſedorf bier bei] nun bin ich bier ſizen geblieben und Habe mit Ihnen 
uns feſtgeno men worden if,“ 
„Verkehrt der öfter bei Ihnen ge 


„J Goit behüte und bewahre, ich glaube, er 


nen, wobei ſie jedoch nach dem Portemonnaie 
ſchielte, das die Fremde in der Hand hielt. 
Gretchen, die fie ſcharf beobachtete, entging dies 


Liebe und Leidenſchaft. 


35) SENT NEED 
„Könnte ich wohl ein Glas Milch oder Bier 
belommen ? redete Gretchen die beſtürzte Frau 


kommen.“ 
„War er denn allein hier ?“ forjäte Gretchen 


1 Keininal-Ronab unc bie Stan magte ic nic in aner „t hat während d Bei ie bier find 

1 von fie Bezahlung erhalten hatte; letzt wußte fie, womit] hat während der ganzen Zeit, wo wir hier ſind, 

2 Ludwig Habieht. fie feſtzuhalten war. Das Portemonnale öffaend nicht zwei Mal den Fuß über unſere Schwelle ge- de , n ee 
: und fließend, als ob fie damit fpiele, plauderte etzt, und run mußte er gerade in lener Nacht Weſchfaß zuüd. 

1 


fie weiler und verwickelte die Wirthin unmerklich in 


ein Geſpräch, das bel deren Hühnern und Schwei⸗ „Da habe ich ja mehr erfahren, als ich nut 


irgend zu hoffen wagen konnte“, ſprach Gretchen N 


an, on ein Weilchen auf der Bank nen anfing, auf die Kinder überging und ſich zu- weiter. — 15 

dor — eee es hat — 5 Niemand letzt zu einer vertraulichen Herzensergießung über] „Das iſt es ja eben,“ ſeufzte bie Frau, „und balblaut, als der Waldesſchatten fie wi 7 | 

| 1 ihre häuslichen Berhäitniffe geſtaliete. jo 1 90 wie an dem Abend Is uns in mod | Darfenfin Ik m en e a 
S 1 . gar nicht gegangen. Kommt da der alte Muſilant rgens fuhren zwei don dannen 45 Br 
„Wieder erſchrack die Frau in dem Gedanten, | Die Sonne ſchlen ſo warm, die junge Dame Dice mit feiner Tochter, der Harfeniſin, 75 denn fle war die Eine, hat zu Werner von Brauſe⸗ . N 


war ſo freundlich und Zutrauen erweckend, ſie wußte 
io hübsche Dinge aus der Stadt zu erzählen, es 
that dem armen verkümmerten Weibe einmal wohl, 


wenn ihr Mann erfuhr, daß ein Gaſt dageweſen 
und nicht bedient worden ſel! 
Zu ihrem Troſte beſann fie ſich, daß er ja fort- 


quartiert AG für die Nacht bier ein. Wenn Ste 
in der Buſchmühle bekannt ſind, kennen Sie ja 
wohl die Leute auch.“ 


dorf geſagt, ihre Schweſter ſel in der Buſchmühle 1 
— und Morgens fuhren beide Mädchen aus der 1 
Waldſchenke fort. — Ich weiß, wo Libuſſa in der 


ab Sant im entſchuldigenden Tone: in ein liebes, frischen Mädchenantlip zu blicken, ſich h 
rg se v6 S8. der dem Haufe im Sonnenſchein zu baden und die Hände ruhen „Dreilich, freilich kenne ich fie," ncte Gretchen Be 755 e 9 5 rg . 5 
| fipen und ich hatte zu thun. zu laſſen. Ihr Tyrann war in der Stadt, konnte che ee ee al e 2 0 An. a de 79 

5 nicht ſo bald zurückkommen, fie durfte es ſich ein „Ja und als Herr v. Brauſevorf kam, meinte ufgabe ſein. 10 En, 


„Beltz, Geliebter, guter alter Oheim, ich rette 
Euch aus der Schlinge, armes Lieschen, Du ſollſt 
Dir Deine hübſchen Augen nicht um den Bären 
von Werner ausweinen! rief Gretchen faſt halb⸗ ö 
laut in den einſamen Wald hinein, als könnten fie 1 
die Angeredeten hören. „Verhören und inquiriren 1 N 
Sie, ſo viel Sie wollen, mein verehrter Herr Ge⸗ Be 
richtsrath,“ fuhr fie ſchon wieder in übermüthiger ‘ 
Laune fort und machte dem Unterſuchungerichter, Br. 
den fie in ihrer Einbildung ſchon vor ſich ſah, 2 
einen Knir, „den wahren Schuldigen wird wapr⸗ 997 
scheinlich nicht Ihre juriſtiſche Welsheit, ſon⸗ j 17 A 
dern der Mutterwip eines kleinen Mädchens zu Tage W 

„Und da ſage noch Einer, das Horchen ſei 9 
Laſter,“ ſetzte fie ihr Selbſtgeſpräch fort, „hätte ich 58 
die Unterhaltung zwiſchen Baſe Brigitte und Fichtner 7 
nicht belauſcht, würde ich niemals auf die richtige N 
Fährte gerathen fein und gar nichts dabei gedacht 1 
haben, als Herr Peters geſtern zu ſeiner Schweſterr 
ſagte: „Was fält nur dem Braun und ſeinen 1 
Töchtern ein, daß die, wie mir der Gerichtsrath 
Müller ſagte, in der Waldſchenke eingelehrt ſind 
Das haben ſie doch ſonſt nicht gethan!“ 

„Baſe Brigitte zuckte die Schultern und ſagte 1 
weiter nichls dazu, aber ich wußte genug! Es ice 


ich, er käme der Harfeniflin wegen, denn er hatte 
es ſehr heimlich mit ihr.“ 

„Mit welcher denn 2“ 

„Es war ja nur Eine da.“ 

„Der alte Braun zieht doch aber mit zwei 
Töchtern umher?“ 


O es ſchadet auch gar nichts“, verſetzte Gretchen 

lich, „wollen Sie mir das Glas Milch oder 
Bier, gleichviel was Sie haben, bringen, ich ſetze 
mich inzwiſchen wieder vor die Thür.“ 

Die Frau ſtreifte den Seifenſchaum von den 
Armen und erklärte ſich bereit, ſofort das Vtrlangtt 
herbeizuſchaffen. Gretchen ſchritt ihr voran, der 
Sit auf der Holzbank unter den Föhren, angeſichts 
des ſchmutzigen, verwahrloſten Hauſes und Hofes, 
war juſt nicht anmuthig zu nennen, aber immer · 
Hin ein angenehmer Aufenthalt im Vergleiche zu 
dem Juntren der Schenke. 2 

Es iR eine wahre Wohlthat, went man ſo 
* if, — 5 ein Wirthehaus zu fiaden, 
wo man ſich erquiden kaun, began Gretchen die 
Unterhaltung, als ihr die Brau ein Glas Bier ge⸗ 
acht und fie unter Inneren Widerſt eben einen 
Zug aus dem unſauberen Glaſe gethan hatte. 

„Sie haben wohl recht vielen Zuſpruch?“ 

Die Frau war in Berlegenhett, fie wagte nicht 

Arbeit im Stiche zu laſſen, ebenſo wenig aber 
auch einem Gaſtt, der mit ihr ein Geſpräch an⸗ 
knüpfte, nicht Rede zu ſtehen, beides konnte ihr bei 
ihrem Mannt, den fie für allgegenwärtig hielt, übel 
bekommen. 

„O ja, es kommen viele Leute, antwortete ſie, 
machte dann eine halbe Wendung, fi zu entfer- 


Weilchen gönnen, mit der hübſchen Fremden zu 
plaudern. Unvermerkt hatte ſie es ſich bequem 
gemacht und auf der Bank neben Gretchen Plaß 
genommen. 

„Wenn Ihr Mann ſo ſehr darauf bedacht iſt, 
Geld zu verdienen,“ fuhr dieſe in ihrer Unterhaltung 
fort, „io wundert es mich, daß er das Haus nicht 
ein wenig elnrichtet, es kämen dann ſicher Leute 
her, die hier Sommerwohnungen mietheten.“ 


Die Frau ſchüttelte den Kopf. „Das thut er 
nicht,“ ſagte fie, „Gäſte zum Logiren will er über 
haupt nicht haben. Wer welß, ob es ihm recht 
wäre, daß ich Ihnen das Glas Bier gereicht 
habt.“ ; ’ 

„Was könnte er dagegen haben k! verjehte Gret · 
chen, „ich bezable es ja gern, nehmen Sie nur, 
damit ich's nicht am Ende noch vergeſſe.“ Sie 
reichte der Frau ein Geldſtück. ! 

„Er meint immer, vornehme Leute gehörten nicht 
in dle Waldſchenke,“ antwortete die Fran. „Erſt 
heute noch war er fuchsteufelswild und ſagte, das 
täme davon, daß er jo gutmüthig geweſen wäre 
und Leute aufgenommen hätte, die nicht hierher ge⸗ 
hörten, nun ſäße er in ber Patſche.“ 

Gretchen horchte hoch auf. „Wie jo denn k“ 
„Na, er hat in die Stadt gemußt zum Verhör, 


ſagen konnte, und heidi, fort waren fie. Als ich's 
nachher meinem Manne ſagte, hat's einen Helden 
lärm geſeht, daß ich die Diene ohne Lagergeld 
fortgelaſſen habe, er wird noch heute wülhend, wenn 
er daran denkt.“ 

„Ich muß doch das einmal in der Baſchmühle 
erzählen, vielleicht wiſſen fie dort, wie die Sache 
zugegangen If“, ſagte Gretchen, „aber“, rief fie 
plölich auffahrend, „dabei fällt mir ein, daß fie 
daheim auch gar nicht wiſſen werden, wo ich ge⸗ 
blieben bin. Ich bin ſpazieren gegangen, das 
ſchöne Wetter hat mich immer weiter gelockt, und 


——— 
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das Horchen, wslftie Laſler find doch nur die 
Schatten unſerer Tugenden!“ Das junge Mädchen 
brach in ein“ herzliches Gelächter aus, das fie dann 
ſelbſi etwas erſchrack, als es ſo weil in den einſamen 
Wald hinaus ſchallte. i 


„„Nicht übermüthig, Gretchen“, ſchalt fe ſich dann 


ſalbſ, „noch it nicht viel erreicht, das Schwerſte 


Pr, 


bleibt noch zu thun!“ — ſie ſeufzte, — „aber 
auch nicht kleinmüthig“, fügte fie ſchnell hinzu, „das 
beitere Auge bat einen freleren ſchärferen Blick als 
das von Thränen verdunkelte.“ 

Mit ſchneklen, elaſtiſchen Schritten eilte fie nach 
der Buſchmühle zurück, die ſie für unbeſtimmte Zelt 
als ihre Heimath betrachten durfte, da ihre Mutter 
den dringenden Bitten des Töchterchens, wie ge⸗ 
wöhnlich, keinen Widerſtand entgegenzuſetzen vermocht 
und ihr den Urlaub, den fie hrleflich von ihr ver⸗ 
langte, ertheilt hatte. Freilich hatte ſich dieſen Bitten 
auch Buſchmüllers Lieschen in den rührendſten Aus · 
drücken angeſchloſſen. 

Das gemelnſame Leid hatten die beiden jungen 


Mädchen ſchnell zu Herzensfreundinnen gemacht. 
Lieschen betrachtete es als eine Gnade Gottes, daß 


Und das arme ſanfte Kind hatte in der That 


Um fo unentbehrlicher ward der muntere Gaſt 


recht ſchwer zu tragen; zu der Augſt und dem für ihre Nichte und als Gretchen mit den erſten 
Schmerze um Werner geſellte ſich noch die Sorge Schatten der Dämmerung von ihrem langen Wald 


um die Mutter, in deren Zuſtand ſeit den letzten 
Tagen (ine Wendung eingetreten war, welche darauf 
hinzudeuten ſchlen, daß die irdiſche Laufbahn der 
armen Dulderln ſich ihrem Ende zuneigte. Dazu 
mangelte ihr der Halt, den fie ſonſt bei allen Vor⸗ 
kommniſſen des Lebens an dee Baſe gehabt hatte. 
Wohl beſorgte Brigitte ihre häuslichen Obliegen⸗ 
heiten mit muſterhafter Pünktlichkelt, wohl war ſie 
mit liebender Sorgfalt um dle kranke Schwägerin 
beſchäftigt, auch hatte fl, wenn Lieschen ſich ihr 
mit ihren Anliegen nahte, dafür ein williges Ohr 
und ein empfängliches Herz, aber es war doch 
anders als früher, und Lieschen empfand das, ohne 
ein klares Bewußlſein dafür zu haben. Auf dem 
Grunde von Brigliten's Seele ruhte etwas, daß fie 
beſchäftigte und erfüllte, während ſie ſich anſcheinend 


unverändert in dem blsherigen Geleiſe fortbewegte, 


fie, die ſeit Jahren nur für Andere gedacht und 
geſorgt halte plötzlich ein von den Ihrigen gejon- 
dertes Intereſſe bekommen, das ſie gefangen nahm, 
dem fie nachhüängen mußte, denn es erwies ſich 


er ihr Greichen geſandt habe, an deren Heiterkeit ſtärker als fie. So oft ſie nur zu thun vermochte, 
und friſcher Zuverſicht ſie ſich aufrichten konnte, wenn ſuchte ſie die Einſamkelt auf, um zu finnen, zu 


der Kummer ſie zu überwältigen drohte. 


Die Ausführung eines zweimaligen 
Oelfarben⸗Anſtrichs der Rangir⸗ und 
Fluthbrücken am Zentral⸗Güterbahnhofe 
bei Steltin fol in Submiſſton vergeben 
werden und ſind verſiegelte Offerten, 
mit prechender Aufſchrift verſehen, 
bis zum 5. Oktober 1 an uns einzureichen. Be⸗ 
dingungen und Offertenformulare ſind gegen Zahlung 
von 75 „. von dem Bureauvorſteher Kerſten hier 


zu beziehen ' 
Zeichnungen und Maſſenberechnungen find in unjerem 
Bau 1 Karlſtr. 1, part. nls, einzuſehen. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 6. Oktober 
er., Vorm. 11 Uhr, in Gegenwart der erſchienenen 
Submittenten. 
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Lotterie 


Gewinne im Werthe von Mark 
1 a 60000 60000 
1 a 30000 30000 
1 a 10000 10000 
1 a 5000 5000 
12 4000 4000 
5 u 3000 15000 
sa 2000 10000 
15 a 1000 15000 
15 & 600 9000 
20 a 500 10000 
25 a 300 1500 
30 2 200 6000 
130 a 100 12000 
350 a so 197500 
4410 in Geſammtwerthe von 89000 
5000 alwerth ark 3006000 


Ganze Original-Looſe a 10 „4 offerirt 
ob. Th. Schröder, Stettin. 
Vom 25. d. Mts. findet in Zoldekow 
bei Kammin der Bockverkauf von dort 
gezogenen Kammwollböcken ſtatt Die 
Böcke find von dem Herrn Schäferei⸗ 
Direktor Berlin eingeſchätzt und werden zu feſten 
Preiſen gegen Baarzahlung verkauft. Sonſtige Be 
— ind bei dem dortigen Rechnungsführer ein⸗ 
uſehen. a 
a Zoldekow, den 18, September 1882 
von Flemming- Benz. 
Verkauf zweler Rittergüter. 

1. Ein Rittergut, / Meilen von der Kreisſtadt u. 
Bahn, ½¼ Meile von der Zuckerfabrik, Abnahme⸗Station, 
gelegen, 2700 Mrg. Areal, davon 1800 Mrg. Acker, 
zum Theil der ſchönſte Weizen⸗ und e 
300 Mrg. zweiſchnitt. Wieſen, 300 Mrg. Wald, Reſt 
Schonung und Hütung, ſchöne Wirthſchaftsgebäude, 
herrſchaftliches Wohnhaus, in hübſchem Garten gelegen, 
iſt mit vollſtändigem todten und lebenden Inventar, 


20.000 


zahlung 5 
err Rittergutsbeſitzer Sohrader, Berlin, Frober- 


ſt⸗ 
käufern nähere Auskunft über beide Güter zu ertheilen 


Repräsentant der Firms 
Cristofle & Co. 


Stubenthürſchilder 
von Meſſing, elegant, mit Namen und! Stand, 

igt bei A. Schultz, Frauenſtr 44. 
Dafeion Schablonenfäfhen zur" Wide dee 


Kohlen. u 

1 e Haushaltungs- Rohlen, 
Offenger Peggldez, Braanfohlen (Fortſchrütsgrube) 
nd beſte Briquettes empfiehlt billig 


Waldow. 


URTEILS 
Original-Fabrikpreise, 
A. Toepfer, 
l 


® F. 


83 4 
1827 
» 3 


lauſchen und zu warten. 


Erzählung 


0 
as die „Gartenlaube“ ſon 


W. den 
beliebteſten populären S 


Illuſtrationen in Ausſicht. 


Die erfle Qlaffe 


und Preiſen 


Oktober er. zu bewirken. 


— — 


Die Gartenlaube. 


Wöchentlich 2—2½ Bogen mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Bierteljährlich 1 Mark 60 Pia, mithin der Bogen nur ca. 6 Pfg. 


Das vierte Quartal dieſes Jahrgangs bringt außer einigen kleineren Novellen die feſſelnde 


j pätfommer“ von C. von Sydow 


erf. von „Dorette Rickmann“ u. |. w. 
Hunder auſenden ihrer 
riftſteller und namhafteſten Künſtler zu bieten 
vermag, iſt allbekannt. Demgemäß ſtellt auch das für das nächſte Quartal aufgelegte Programm eine 
belondere Fülle intereſſanten und vielſeitigen Leſeſtoſſs im Schmucke vorzüglicher — nur originaler — 


Die Verlagshandlung von Ernst Keil in Leipzig. 
Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an, 


Hauptziehung der Badener Totterie. 
Konzeſſionirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preußiſchen 
Monarchie und im Bereiche anderer Staaten. 


Gewinnplan. Ä 
| 1 Gewinn im Werthe von 60000 Mk., 1 Gewinn im Werthe von 
30000 Mk. 1 Gewinn im Werthe von 10000 Mk., 1 Gewinn im Werthe 
von 5000 Mk., 1 Gewinn im Werthe von 4000 Mk., 5 Gewinne a 3000 Mk., 
5 Gewinne & 2000 Mk., 15 Gewinne a 1000 Mk., 15 Gewinnt a 600 Mk., 
20 Gewinne a 500 Mk., 25 Gewinne a 300 Mk., 30 Gewinne a 200 Mk., 
120 Gewinne a 100 Mk, 350 Gewinne a 50 Mk. ꝛc. ıc. 
Ziehung den 18. bis 25. Oktober er. 
Kauflooſe zu dieſer Hauptziehung a 10 Mark ſind nur noch wenige 
abzugeben durch die Expeditionen d. Blattes, Schu 


der Kön 
au 4. Oktober u em. und bitte i ] 
theile an Driginnfoofen geneigteſt unter den bekannten alten Bedingungen 
is dahin abzuſordern. 
: er offerire: Looſe zur filb. Hochzeit Ihrer K K. Hoheiten 
des Krouprinzen und der Kronprinzeſſin des deutſchen Reich 
Preußen. Breslauer Jubiläums-Looſe Ulmer und Kölner Dombau Geld⸗ 
Looſe. Grabower und Stettiner Kirchenbau⸗Looſe te. re. 

Die Erneuerung V. Klaſſe B.⸗Bad.⸗Lotterie bitte ich mit & „A bis 11. 


ſpaziergange zurückkehrte, wurde fie von Lieschen 
mit einem ſchmollenden Geſichte und der Frage em⸗ 
pfangen : 

„Aber ſage nur, wo biſt Du getwejen ?* 

„Spazieren bin ich gegangen, liebes Herz,“ ant⸗ 
wortele Gretchen mit blitzenden Augen, „o es war 
himmliſch im Walde!“ 

„Spazleren kannſt Du gehen, die Schönheiten 
des Waldes vermagſt Du zu genießen, während 
der grfangen iſt, den Du liebſt!“ entgegnete Lies⸗ 
chen vorwurfe voll. „O Gretchen, ich begrelfe Dich 
nicht.“ 

„Das glaube ich Dir gern, Schatz, wir haben 
auch tine gar zu vorſchiedene Art, die Dinge zu 
bitrachten, Du ſtehſt immer durch die ſchwarzen 
Gläſer.“ 

„Und Du durch die roſenrothen,“ ſchalt Lleschen. 

„Dabei ſtehe ich mich beſſer und Andere auch. 
Du bätteſt nur mitkommen ſollen.“ 

„Du Haft mich ja gar nicht aufgefordert, ver 
ſetzte Lieschen empfindlich.“ 

„Lieschen, ſei ehrlich, wärſt Da mitgegangen 7“ 
drohte Gretchen mit aufgehobenem Finger. 
Lieschen ſchlug die Augen nieder. „Nein,“ 


Abonnenten an der Hand der 


zenſtr 9 und Kirchplatz 3 


Prrut 167. Klaſſen⸗ Lotterie beginnt 
die bisher bei mir geſpielten Ans 


5 


es uud von 


Kauflooſe zu dieſer gauptziehung 4 10 M. noch einige abzugeben. 


Hauptgewinn Werth 60000 


stante Schicht bildende, nicht ablaufende 


Die amtlichen Gewinnliſten der 7. Klaſſe 17. Schlesw.⸗Holſteiner Lotterie 
=) find eingetroffen und einzuſehen. 


G. A. Kaselow, „in 9 
Rotteric-Roos-Händler 
und Kollekteur der B.⸗Bad. Lotterie. 


Wiehtig zur grösseren Verbreitung der Fappdkeher ist der eine kon- 


Patent-Stabil-Theer 


von A. Siehel, Dusseldorf. 
Die Faß Fabrik 


von 


Albert Glünmann, Dresden, 


Damentuch, 


in Augense 
ergebenst einzuladen. 


Breslau, im September 1882. 


A. F. 


R. Rawelzky, Sommerfeld i. L. 
An meine geehrten Kunden! 


Es dürfte für meine geehrte Kundschaft von 
nunmehr begonnenen Kampagne meine so ausserorden 0 
Hein zu nehmen; in Folge dessen erlaube ich mir zur Besiec 


Gleichzeitig bringe ieh meine anerkannt: vorzüglichen F 


Cichorien- u. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Lagers, Gähr⸗ u. Transport, 
faſtagen. Pressions-Biertransportfässer foriwäbrend auf Lager. 


amas, Cheviots, Flanelle, zu Promenaden⸗, 
Morgenkleidern und Regenmänteln in den neueſten 
Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ 
preiſen. Reichhaltige Muſterauswahl franko. 


een Interesse sein, währen 
tlich bewährien Waschvorrieh 


abrikate in geneigte Erinnerung. 


C. Kallmeyer, 


Kaffeesurrogat- Fabrik, 


o he strasse. 


lagte! 


d der diesjährigen, 
tungen persönlich 
htigung meiner Fabriken 


fr, „wie würde ich ſpazieren gehen, die Mutter * 
krank und Werner —“ 
„Dem abſcheullchen Menſchen geſchähe es ſchon 


recht, wenn Du Dich gar nicht um ihn härmteſt!“ 


rief Gretchen heftig. „Wie kann er Dir das an⸗ 
thun und ſagen, er habe den Mord begangen.“ 


„Er that es, um Felix zu retten, des halb ſollteſt 


Du ihm doch nicht zürnen.“ 

„Ich vielleicht nicht, aber Du, Du, man opfert 
ſich nicht für einen Brader, wenn man eine Brant 
hat, die fi) die Augen ausweint. Und wenn es 
dem Felix nur etwas hülfe. Der ſitt trotz der 
dummen Selbſtanklage ines Henn Bruders und 
meines ebenſo verbohrten, lieben guten, alten 
Oheims feſt und würde viell cht gar nicht wieder 
herauskommen, wenn er nicht zufällig hier eine gute 
Freundin hätte, die — nun, die Waldſpazlergänge 
macht.“ 

Die Sprecherin ſtieß wieder ihr helles Lachen aus, 
das ihr nun einmal, wie dem Vogel das Singen, 
zuwellen unentbehrlich ſchlen. 

„Greichen, ich bitte Dich, treibe keine Poſſen, 
mir iſt ſo ſterben ztraurig zu Muthe,“ dat Lieschen. 


Fortſeßung folgt.) 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3/4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 
b 
in allen Liniaturen: wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten; Doppellinien für Deutſch; 
Doppellinien für Latein; Doppellinien eine 
Seite Deutſch, eine Seite Latein; Notanden, 
Rechenbücher u. ſ. w.; 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken, zwölf⸗ 
pfündigen, weißen Schreibpapier, 3½—4 Bogen 
ark, 88 Pfg., per Dutzend 80 Pfg.; 
eg * iM eg Bänden, 
oge r „ 10 Boge 
a 20 Pf., 20 Bogen Ri ie er 


5 Pf.; 

Schreibeheſte desgl., 2 Bogen ſtark, & 6 . 
per Dutzend 50 Pfg.; a 

Oetavbücher desgl. mit und ohne Linien je nach 
Stärke 5, 8 und 20 Pfg.; 

Schreibebücher auf ſtarkem, extrafein. Belin⸗ 
N u Präfenten u. Geburtstagsgeſchenken, 


l K ogen ſtark, & 10 Pfg., per Dutzend 


Schreibebücher auf ſtarkem, ertrafein. Belle 
papier in ſtärkeren Bänden ſe nach Bogen⸗ 
zahl 15, 25 und 50 Pfg.; 

Oetavbücher desgl. 10 und 25 Pf. 

uſendung bei 

ai 12 5 5 10 nn im Werthe von 
ziederverkäufern nahme größer ⸗ 

eutſprechender Rabatt. 23 58 


Ausführliche Preteverzeichniſſe und i tobche 
auf Verlangen — f 15 
dir 


2 Die schönsten Bilder 


Dresdner Galerie u. d. Berliner Musen 
in vorzügl. Nachbild. ;(Phetographje-Druck) 
in Kabinet-Format (24/16) verka ich das 
Blatt far nur 15 Pf. Die Sammig. enth. 
230Blätter(religiöse,Genre-,Venusbilderet) 
6 Probeblätter nebst Verzeichn, versende 
ch gegen Elnsendg. v. 1 M. ;n Brief. 
überallhin franko. Nieht convenirende 

Blätter nehme ich zurück. 
Toussaint. Berlin NW., Karlstr. 18a. 


e Wertvolle Werte mu 


Bibliotheken 


kauft zu angemeſſeuen Preiſen 


Wilhelm Koebner, 
(L. F. Maske'5 Antiquariat), 
Breslan, Schmiedebrücke 56, 


3 Die Korkpfropfen⸗Fabril von 


erirt u. A, Maſchenkorke pro Poſtkollo — 2 
fle uf. 1 9. 30 Di it. anlage go. K 


Ziegeln: 
Hintermaurer, flinker, Verb 
Dadhfahnziegeln, Draimrähen e bee 


Dachſchiefer: 


erſtklaſſig engliſchen ꝛc, Patent ſirſten, Platten ꝛc. 
offerirt vom Lager und fu Keen ” 
Reinhold Schulz, Stettin, 
Moltkeſtraße 1. 


1 Lehrer mit gut. Ref, der lat. u. franz. Sprache 
mächtig, gut mufifal. und mit Amts⸗ und Standes⸗ 
amts⸗Geſchäften vertraut, ſucht Sele Gefl. Off. 
unter U. M. befördert die Av Sen teſes Blattes. 
Kirchplatz 3. 0 

N m —ͤ— 

Ein Hauslehrer, der ſchon mehrere Knaben für die 


Quarta (Gymnaſ.) vorbereitet hat, ſucht St 5 
Off. erb. unter V. V. Papenhagen, g. 5 
poſtlagernd. 


Ci e der bereits 1 Jahr die Ilmiver- 


n 
N — Stel 
€ " 
Bf ei Pike ua ung als Hauslehrer. Gefällige 


Schulzenſtraße 9, niederzulegen. 


‚Eine Dame wünſcht noch zwel Jımge 
ga die die Schule beiuchen ſollen, in Benfion 
3 — Gelällige Adreſſen bite u ter & &. 

en d. BL, Kirchplag 8, niederzulegen 


8 Für ein feineres VerrensSeonfeiions-Weichäft, 
eſtellung nach Maaß, wird per ſofort ein 
junger Mann geſucht 

Offerten unter & M. in der Expedition d. 
Bl, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


Sir mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ 


Materials, 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 


Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt 
Bärwalde i. Pomm. 


Jullus Fischer. 


0 


U 


MN 


